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Marianne Flury

geboren am 23.8.1945 in Basel.
Schulen in Basel.
1965-1968 Lehre als Orthoptistin an der
Universitätsaugenklinik, Basel.
1970-1979 Aufenthalt in Paris.
1971-1975 Ausbildung an der Ecole
Nationale Supérieure des Beaux Arts.
1980 Rückkehr nach Basel. Künstlerische

Arbeit. Daneben Geldverdienen
als Hilfspflegerin in einem Altersheim
des Bürgerspitals.

Zum Thema: "Dach"

Ein Dach über dem Kopf - kein Dach
über dem Kopf: Das Bedürfnis, sich in
der Welt einzurichten und die Angst,
schutzlos preisgegeben zu sein, schaffen
die Grundsituation.
Das vorgeschichtliche Blätterdach, das
die Hütte aus Zweigen und Lehm
bedeckt hatte, ist hermetischem Material
gewichen: heute sitzen wir in unseren
Häusern und Städten aus Beton und
Asphalt.
Und doch: Kein noch so sicheres und
die Vorteile der Privilegierten verteidigendes

privates oder nationales Dach
kann uns schützen vor dem Unheil und
Leid, das wir uns selbst und Schwächeren

zufügen.
Abgrenzung erweist sich als sinnlos,
und fragiler denn je ist unsere Situation.

Wie in vorgeschichtlicher Zeit
werden Erde, Wasser, Luft und das
Leben oder der Tod der Pflanzen ein allen
Menschen gemeinsames Schicksal.
Das Niederkrachen der Bäume des
tropischen Regenwaldes, es geschieht in
unserem Garten: überhören wir es
nicht!
Der Strom der Heimatlosen und
Verfolgten, er fliesst durch unser Haus:
übersehen wir ihn nicht!
Das Dach der Welt ist uns allen
gemeinsam.
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Zu den Arbeiten:

Mein Leben und meine Arbeit als kurzes Erscheinen auf
diesem alten, schon lange von Erd-, Pflanzen- und Tierschicksal
bewegten Planeten im unendlichen Raum. Kürzeste
Wegstrecke eines Menschenlebens, spürbar überlagert von einem
grösseren Raum, von einer längeren Zeit.
Jedoch was ich sagen kann, will ich sagen: Mit Pflanze, Tier
und Mensch teile ich eine fragile Existenz.

Rauminstallation "Dach" 1986, mit Franz Goldschmidt
Mittelseite:
Holztafel 1986 (Bimssteingrund, Pastell, Sand, Asche, weisse
Kreide)
Rauminstallation "Labyrinth" 1984
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